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Was führte mich zur Entdeckung der neuen Heilkumt? 8 


ich gerade litt, thun müsse. Ganz bescheiden, denn meine 
ständige nervöse Aufregung war s0 gross, dass ich unmöglich 
ror mehreren Personen laut hätte sprechen können, Er ver- 
ordnete mir einen Umschlag, der auch sofort vortreflliche 
Dienste leistote. Von da ab bliob ich ein ständiger Besucher 
‚jener Versammlungen. Einige Jahre danach, es war im Jahre 
1868, wurde mein Bruder ernstlich krank, ohne ‚dass die 
Naturheilkunde, so wie sie damals war, ihm helfen konnte, 
Da hörten wir von den erfolgreichen Kuren Theodor Hahns 


wohlgenährt 
ich war durch und durch sin armer 
ich alles auf das genaueste, was die 
Naturheilkunde verordnete. Büder (Wasser- und Sonnenbäder), 


ar Mein Zustand besserte sich allmählich von 


u 


’ 
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Tag zu Tag, Auch andere, die meinen Rat befolgten und 


seien. Indessen, wenn ich davon sprach, begegnete ich un- 
gllubigem Staunen, gleichglltiger Ablehnung, höhnischer Zu- 
rückweisung; und das nicht bloss bei Medizinern oder Medizin- 
gltubigen, sondern auch und vor allen Dingen bei Anhängern 
‚der Naturheilkunde, ja sogar bei ihren vortrefflichsten Ver- 
treten. Denen hatte ich, um meine Entdeckungen der 
Menschheit nutzbar zu machen, meine Apparate unentgeltlich 
zur Verfügung gestellt. Sie schoben sie ohne ernstlichen, 
ehrlichen Versuch als unbrauchbar in den Winkel, wo sie 
unter Staub und Spinnweben vermodern mochten, 

Da kam es mir zum Bewusstsein; dass es nicht genüge, 
die Theorie der Entstehung und des Verlaufs der Krankheit 
und ihrer Heilung gefunden und danach geeignete Gerät- 
schaften zur Behandlung der Kranken hergestellt zu haben, 
dass os nicht genüge, oine neue untrügliche, auf dem Wesen 
des Organismus selbst beruhende Dingnose und Prognose 
entdeckt zu haben, dass es nicht genug sei, an mir selbst, 
meinen Angehörigen, Freunden und Bekannten die Erfolge 
des neuen Heilverfahrens zu zeigen; es wurde mir klar, dass 
ich mich mit meinem Verfahren an das grosse Publikum selbst 
wenden und durch handgreifliche Brfolge in ungszählten 
Fällen Allopatlie, Homöopathie und bisherige Naturheilkunde 
übertreffen müsse, um bei Hoch und Niedrig die Überzeugung 
yon der zweifellosen Richtigkeit, von der Naturgesetzlichkeit 
meines Verfahrens hervorzurufen. 

Diese Einsicht warf mich in einen schweren Kampf. 
Denn wenn ich mich der Ausübung der neuen arzneilosen 
und operationslosen Heilkunst widmen wollte, i 
meine, seit 24 Jahren mit gutem Erfolg betric bene Fabrik 
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aufgeben und anderen überlassen, um meine ganze Kraft 
einem neuen Berufe zu widmen, der mir doch zunächst nur 
Hohn, Beschimpfung und sichere Verluste, aber keinen ma- 
teriellen Vorteil bringen konnte. Jahrelang schwankte der 
‚Kampf zwischen dem Verstande, der mich zurückhielt, und 
dem Gewissen, das mich zur Erfüllung meines inneren Be- 
rufes trieb, 

Am. 10. Oktober 1883 eröffnete ich endlich die Austalt, 
‚Die Idee hatte gesiegt, Abor reichlich, ja fast im Übermaass 
trat ein, was ich vorausgesehen, In den ersten Jahren 
wurde die Anstalt fast gur nicht besucht, obgleich einige 

erzielt wurden,. welche wohl die Aufmerksamkeit 
‚hätten anf sie ziehen sollen. Danach kamen allmählich zu- 
erst einfache Badegäste, dann mehr und mehr Kurgäste. 
Mit der Zeit wuchs der Besuch, insbesondere auch von 
ausserhalb und zwar namentlich deshalb, weil fast jeder bei 
mir Behandelte zu einem freiwilligen Verkünder und Agenten 
wurde. An vielen Hunderten hatte sich meine Heilweise und 
Diagnose bewährt, und viele konnte ich durch das Voraus- 
‚erkennen künftiger Krankheiten vor schweren Gefahren be- 
wahren. Gerade hierauf lege ich den grössten Wert. Denn 
allein dadurch wird es uns möglich, wieder ein wahrhaft 

Geschlecht zu schaffen. 

Meins Entdeckungen haben sich in jedem einzelnen Falle 

ee ae u an Te ee 

verständlich wesentlich reicher geworden, und meine eigene 
‚Gesundheit, welche fast aussichtslos darniederlag, ist gerade 
‚durch konsequente Anwendung des neuen Verfahrens so sehr 
‚gebessert, dass ich mich jetzt den Anstrengungen einer aur- 
gedahnten Praxis vollauf gewachsen fühle. Das ist aber nur 
möglich gewesen, weil ich schliesslich nach vielem Nachdenken 
eine vervollkommnete Art des Sitzbades fand, die so wirksam 
ist, dass ich mit Sicherheit jede Krankheit, möge sie einen 
Namen haben, welchen sie wolle, für heilbar erklären darf. 
Jede Krankheit, sage ich, zicht jeden Kranken. Denn wessen 
Organismus schon gar zu sehr zerrüttet ist, wer insbesondere 





Was mich zu meinen Entdeckungen geführt hat, ist di 
strengste, auf sorgsamstor Beobachtung, Urteil und plan- 
mässigemn Experiment aufgebaute Experimentalmethode. Und 
wenn man mich doch einen „Pfuscher“ heisst, wenn man mir 


die fachwissenschaftliche Ausbildung zur Ausübung meines 
ligen Berufs abstreitet, so nehme ich das mit voll- 


Schroth, dem Theologen und Forstmann Francke (Rausse), 
dem Apotheker Hahn, welche mit hellem Geiste und starkem 
Willen eine neue bessere Heilwissenschaft geschaffen. 

In welchem Verhältnis steht die neue Heilkunst zu der 
überlieferten Heilweise der Allopathie, der Homöopathie und 
der bisherigen Naturheilkunde? 

Ich beabsichtige eine Kritik dieser Heilmethoden nur 
soweit zu geben und ihre Fehler und Schwächen, die ihnen, 
wie jedem menschlichen Dinge anhaften, auch nur soweit in 
das rechte Licht zu stellen, als dies zum Wohle der Menschheit 
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‚und zur klaren Auffassung meiner Darlegung notwendig ist. 
Möge jeder annehmen und treiben, was er Mir das Beste 
halt Aber es ist zum. Verständnis des von mir Gebotenen 
notwendig zu wissen, in welcher Beziehung es mit dem 
Bisherigen übereinstimmt, inwiefern es abweicht, um danach 
seine Bigenart, seinen absoluten oder relativen Wert zu bo- 
stimmen. 

Mit der Allopathie hat die neue arzaeilose und operations- 
lose Heilkunst nur das Eine gemeinsam, dass ihr Gegenstand 
der menschliche Körper ist. Im übrigen gehen ihre Ziele 
und ihre Mittel um eines Himmels Weite auseinander. Ja, 
ich betrachte die ganz besonders in neuarer Zeit zunehmende 
Vergiftung der Menschen durch die Arzneimittel der inneren 
Medizin als eine, wenn nicht die Hauptursache, der schier 
unheimlichen Erscheinung, dass &s fast keinen wahrhaft ge- 
sunden Menschen mehr giebt, und sich dio chronischen Krank- 
heiten in erschreckender Weise mehren. Die Chirurgie wird 
durch richtige und rechtzeitige Ausübung der neuen Heilkunst 


‚Die Homöopathie begrüsse ich als eine wackere Mit- 
gegen den verderblichen Arzneimittelglauben. Sie 

ist durch ihre kleinen Arzneigaben, in denen die Chemie 
keine Arzneistofle mehr zu entdecken vermag, und durch 
Eee er 


verwendet, ein Übergang, eine Vermittelaug zur arzmeilosen 
Heilkunde; doch fehlt ihr ein festes, klares Prinzip in bezug 
auf die Diät, und auch ihre kleinen Arzneigaben sind nach 
meinen Erfahrungen nicht ganz unschädlich. 

Die bisherige Naturheilkunde, welche die abrigen Hoil- 
weisen bei weitem überragt, ist die Grundlage der neuen 
arzneilosen und operationslosen Heilkunst. Dabei habe ich 
‚aber mehr an die grossen Entdecker und Begründer des 
Bft Priessnitz, Schroth, Rausse, Theodor Halın 

müssen, als an die neueren Vertreter. Bei 
ei Eifer des Individualisierons laufen letztere 
‚Gefahr, in Künsteleien zu verfallen, von dem klaren und 
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einfachen Wege der Natur abzuweichen. Der bisherigen 
Naturheilkunde fehlte die Binsicht in die Eigenart, das Wesen 
des Krankheitsstoffes und die Erkenntnis des een 
nach welchem er sich im bewegt und 
Stellen ablagsrt, mit anderen Worten, os fehlte Ai Erkenntnis 
des wahren Wesens der Krankheit, und somit aller Krank- 
heiten; die Erkenntnis jenes schon immer dagewesenen, aber 
bis jetzt noch unerkannten Naturgesetzes, auf welchem allein | 
meine Entdeckungen basieren. Ferner behilft sie sich mit 
der Diagnose der Schulmedizin, wiewohl freilich bekannt ist, 
dass'sie einer solchen „genauen“ Dingnose gar nicht bedarf, 
steht also noch mit einem Fusse im alten Lager. Die neue 
Heilkunst lehrt dagegen eine andersartige, aus der Natur der 
Krankheit selbst folgende, äusserlich schon aus Gesicht und 
Hals zu schöpfende Diagnose, die Gesichtsausdruckskunde, 
Die Naturheilkunde gebietet über einen reichen Schatz 
von Anwendungsformen des Wassers: Packungen, Klystiore, 
Douchen, Brausen, Halbbäder, Vollbäder, Sitzbäder, Dampf- 
bäder in verschiedenen Arten. Diese vielen Heilmittel beweisen 
sich bei Einsicht in das wahre Wesen der Krankheit als teil- 
weise überäissig und verwirrend. Die neue Heilkunst ver- 
einfacht die Anwendung des Wassers auf das äusserste. 
Während bei der bisherigen Naturheilkunde mindestens 
vielfach die Diät unbestimmt und willkürlich sich dor über- 
lieforten gemischten Kost anbequemte, hat die neue Heilkunst 
eine auf naturgesetzlicher Grundlage beruhende, genau und 
klar umgronzte reizlose Ernährungsweise vorgeschrieben. 
Sie sehen, die Abweichungen von der bisher üblichen 
Naturheilkunde, welche, ich wiederhole es noch einmal, ganz 
Vortrefliches geleistet hat und leistet, sind so gross, dass 
ich meiner Theorie und Praxis wohl mit Recht einen neuen 
Namen — den der neuen arzneilosen und operationslosen 
Heilkunst — beilegen durfte, 
Ich kann Ihnen nicht alle die einzelnen Versuche schildern, 
die ich angestellt habe, ehe mein System zu seinem Ausbau 
gelangte, das wäre wohl für manchen zweifellos interessant, 
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würde aber doch nicht von praktischem Nutzen sein. Es ist 
ja gerade ein besonderer Vorteil, wenn man direkt aufs Ziel 
los gehen und die vielen Irrwage vermeiden kann, die vor 
Auffindung desselben alle durchwandelt werden mussten. 

Wenden wir ung daher nach diesen einleitenden Worten 
‚der Sache selbst zu, 

Die Grundfrage, die ich zunächst erörtern muss, und 
auf welche sich die ganze Heilweise gründet, ist die: „Welcher 
Körper ist gesund und welcher nicht?“ Die landläufigen An- 
sichten sind schr verschioden. Wer hütte nicht schon darin 
‚Erfahrungen gemacht, Da behauptet der eine, er sei ganz 
gesund, nur ein wenig Rhoumatismus plage ihn, ein anderer 
‚will nur an Nervosität loiden, sonst ist er die Gesundheit 
‚selbst, gerade so, als ob der Körper aus einzelnen Abteilungen 
'bestlinde, die gegen einander völlig abgeschlossen wären und 
"kaum in Verbindung ständen. Eigentümlicherweise wird diese 
Ansicht durch die übliche Heilweise gestützt, Denn diese 
‚arbeitet vielfach nur an einzelnen Organen und berücksichtigt 
‚mitunter kaum die Nachbarorgane, Und doch ist es zweifellos 
klar, dass der ganze menschliche Körper ein einheitliches 
Ganzes ist, dessen Teile in fortwährender Wechselbeziehung 
stehen, 50 dass eine Erkrankung in einem Teile einen Einfluss 
auf andere Teile haben muss. Drs dies so ist, hönnen Sie 
täglich beobachten. Haben Sie Zuhnschmerzen, so sind Sie 
Tusst zu jeder Arbeit unfähig, und es schmeckt Thnen weder 
‚Speise noch Trank. Bin Splitter im kleinen Finger hat ühn- 
liche Wirkung, ein Druck in der Magengegend nimmt uns 
die Lust zu körperlicher und geistiger Arbeit. Das ist zunächst 
ur der Einfluss, der sofort durch die Nerven herbeigeführt 
wird, Aber wir schen doch bereits, wie die eine Störung 
sogleich die andere nach sich zieht, Dauert nun eine solche 
lange, #0 sind auch die Folgen bleibend, gleichviel ob sie 
"uns immer fühlbar sind oder nicht, Ein Körper kann daher 
‚mar dann gesund sein, wenn alle Teile in ihrem normalen 
Zustande sich befinden und die Arbeit, fir die «ie bestimmt 
‚sind, olıne Schmerz, Druck oder Spanuang vollbringen. Die 
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Teile müssen daun aber auch alle die zweckmässigste Form, 
die ja auch unseren Schönheitsbegriffen am besten entspricht, 
besitzen. Ist die äussere Form nicht die richtige, s0 waren 
Einflüsse vorhanden, die dieselbe abünderten, Es gehören 
‚aber vielseitige Beobachtungen dazu, um in allen Fällen bis 
ins einzelne die Normalform zu bestimmen, namentlich gilt 
os, wahrhaft gesunde Personen zu suchen, um an diesen die 
Formen zu studieren. Nun ist aber dies gerade füst zur 
Unmöglichkeit geworden. Zwar reden wir von gesunden und 
kräftigen Personen, zwar behaupten viele von sich, zu den- 
selben zu gehören, aber fragen wir genauer nach, so hat doch 
jeder eine Kleinigkeit, wie er sich ausdrückt, zu erwähnen, 
einen geringfügigen Schmerz, ein mitunter sich einstellendes 
Kopfweh, einen dann und wann auftretenden Zahnschmerz 
‚oder ähnliche Erscheinungen, die beweisen, dass von voll- 
kommener Gesundheit nicht die Rede sein kann. Es bedarf 
aus diesem Grande mannigfacher Studien, um die richtige 
Körperform kennen zu lernen. Doch gelingt dies durch 
Vergleiche von kranken und annähernd gesunden Personen, 
und aus den späteren Darlegungen werden Sie noch klarer 
ersehen, auf welchem Woge es möglich ist, 

Wenn ich Ihnen hier zunächst die Thatsache kurz er- 
wähnte, dass Krankheit die Körperformen ändert, so will ich 
noch einige bekannte Erscheinungen anführen. Ich erinnere 
Sie für's erste an die an Fettsucht Leidenden, deren Körper 
jenen wohlbekannten Umfang annimmt und im Gegensatz 
hierzu an die hageren Personen, bei>denen fast gar keine 
Fettahlagerung stattfindet, beides unzweifelhaft krankhafte 
Erscheinungen. Ferner weise ich hin auf den Verlust der 
Zähne, der das ganze Antlitz verlindert, auf gichtische Zustände, 
bei denen sich Knoten bilden, auf Gelenkrheumatismus, bei 
dem ganze Körperteile anschwellen. In allen diesen Fällen 
treten die Ändorungen so auffallend hervor, dass sie auch 
der Ungeübteste erkennt. In anderen Krankheitszuständen 
fallen sie weniger scharf in die Augen, und doch kann ich 
Sie noch an manche Erfahrungen erinnern. Sie finden alle, 
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dass ein Gesunder ein ruhiges, klares Auge besitzt, und dass 
seine Gosichtszüge nicht verzerrt sein dürfen. Nur wird es 
Ihnen schwer werden, die Grenze zu bestimmen, wo das 
Gesicht den rechten Ausdruck gewonnen hat, und Sie werden 
‚ohne weiteres zugestehen, dass der eine hierin schärfer sieht, 
als der andere. So finden wir z. B. oftmals eine Person, die 
wir vor Jahren sahen, nach dieser Zeit, wie man sagt, schr 
zu ihrem Nachteil verändert, ohne dass es bis jetzt möglich 


Wenn bei jeder einzelnen Erkrunkung immer der gu- 
beteiligt ist, so können wir auch an jedem 

‚eitezustand prüfen, wir wählen aber am 

deren: Thätigkeit sich recht gut und recht 

und das sind die Verdauungsorgane, Die 

gute Verdauung ist ein Zeichen guter Gesundheit, und geht 
sio Tag für Tag gunz fohlerlos von statten, s0 ist der Körper 





12 Erster Teil, 


‚Freien leben, beobachten. Sie verzeihen, wenn ich dieses 
delikaten Punktes hier weiter erwähne, aber wenn man über 
Gesundheit und Krankheit spricht, muss man auch jedes 
Ding mit rechten Namen nennen. 

Das Ende des Mastdarmes hat eine ganz vorzügliche 
Einrichtung; «s ist s0 gestaltet, dass die Auswurfstoffe, wenm 
sie im richtigen Zustande ankommen, ohne Schwierigkeit 
ausgestossen werden, und dabei ist eine Beschmutzung un- 
möglich. (Ich babe mich darüber ausführlich in meinem 
kleinen Schriftchen „Bin ich gesund oder krank“ ausgelassen.) 

Das Klosettpupier ist eine Errungenschaft der kranken 
Menschheit, vollkommen Gesunde bedürfen desselben that- 
stchlich nicht. Man verstehe mich nicht falsch, ich meine 
nicht, dass jemand, der nicht wirklich gesund ist, nun glauben 
soll, dass er durch Nichtbenutzung des kleinen Kulturpapieres 
‚einen Triumph erzielt hat, — für diese ist es eben bestimmt, 
um dem Reinlichkeitsbedürfnis gerecht zu werden. An der 
Verdauung kann nun jeder leicht erfahren, ob or gesund ist 
‚oder nicht, der angegebene Prüfstein ist ein üusserst wichtiger, 
und ich schene mich nicht, dies mit vollster Entschiedenheit 
auszusprechen, ungeachtet aller spöttischen Bemerkungen 
Ungläubiger. 

Wem genannter Prüfstein die Mitteilung macht, (dass 
or völlig gesund ist, den können wir glücklich preisen. Rin 
Gesunder fühlt sich immer völlig wohl, er weiss nichts von 
Schmerz oder Unbehagen, so lange ihm nicht von aussen 
diese bereitet werden; er wird überhaupt nie seinen Körper 
fühlen, Er ist arbeitslustig und findet an der Thätigkeit 
Freude, bis er ermüdet ist, und dann kann er die slese 
Ruhe wieder in ihrer vollen Annehmlichkeit geniessen. Ihm 
wird es leicht, seelischen Schmerz zu ertragen, gewährt ihm 
ja sein Körper auch hierin lindernden Balsam: die Thränen, 
deren sich in solchen Fällen auch der Mann nicht: zu schämen 
braucht. Ein gesunder Mann kennt nicht 
Sorgen um die Familie, fühlt er doch Kraft in sich, für 
die Seinen zu sorgen. Eine gesunde Mutter pflegt die Ihrigen 
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Vortrag von Louis Kulne. 


Geehrte Damen und Herren! 


Wasist Krankheit? Wie entsteht sie? Wie Aussert sie sich? 

Diese Fragen sind es, die ich heute vor Ihnen erörtern 
will. Wenn Sie auf der Ankündigung noch die weitere Frage 
lesen: Was ist Fieber? so worden Sio bald sehon, wie auch 
diese dabei ihre Erledigung findet. 

Die Beantwortung obiger Fragen ist nicht nur für die 
Theorie, sondern auch ganz besonders für die Praxis von 
Wichtigkeit, denn erst der klare Rinblick in dus Wesen der 
Krankheit setzt uns in den Stand, das rechte zielbewusste 
Heilverfahren zu finden, und schliesst damit jedes Herum- 
probieren, jedes Herumtappen im Dunkeln absolut aus. 

‚Der Weg, den wir einschlagen, ist derselbe, aufdem Natur- 
gesetze überhaupt erkannt werden. Wir gehen aus von Beobach- 
tungen, knüpfen hieran unsere Schlussfolgerungen und beweisen 
endlich durch das Experiment die Richtigkeit unserer Schlüsse, 

Unsere Beobachtungen müssen sich zunächst auf alle 
Erscheinungen erstrecken, die wir an Kranken wahrnehmen, 
und ex gilt dann diejenigen herauszufinden, die immer wieder 
hervortreten und bei jedem Kranken vorkon 

Solche Erscheinungen sind wesentliche und auf sie 
missen wir fussen, um das Wesen der Kr 

In meinem vorigen Vortrage führ 
wir bei gewissen Krankheiten auflallı 
des Körpers gewahren, und diese Wi 
mich veranlasste, weiter zu beobachten, icht bei allen 
Kranken eine solche Änderung eintrete, 

Dies ist denn, wie die Beobachtunge ben und immer 
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wieder ergeben haben, thatsüchlich der Fall, namentlich ver- 
ändert sich das Gesicht und der Hals, und « sind an den- 
selben die Änderungen am deutlichsten zu beobachten. 
‚Jahre lang habe ich Studien angestellt, ob meine Einzel- 
beobachtungen in allen Fällen stimmten und mit der Änderung 
der Ausseren Form auch der Gesundheitszustand sich in jedem 
Falle ändere, und siehe, es stimmte immer und immer wieder 
80 befestigte sich in mir die Überzeugung, dass jedor 
Körper 'eine ihm eigentümliche Normalform haben müsse, die 
‚er bei vollständiger Gesundheit allemal aufweise, dass ferner 
‚jede Abweichung von dieser Normalform durch Krankheit be- 
dingt werde, und dass aus den Formverlinderungen am Halse 


führte, die ich jetzt über neun Jahre 
bereits in meiner ausgedehnten Praxis verwerte, 
‚Die Änderungen, welche wir an Hals und Kopf wahr- 


ee mehr an ihr möglich ist, wenn 
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geschieden, wie es deutlich an dem zweiten Bilde zu be- 
merken ist. Ich kunn hier nicht näher, sondern nur an- 
deutungsweiss auf die Gesichtsausdruckskunde eingehen, weil 
mich das von meinem ‚eigentlichen Thema zu weit abbringen 
würde. Zur Erlernung der Gesichtsausdruckskunde habe ich 
Unterrichtskurse von kurzer Dauer eingerichtet, die wenig- 
stens jeden Monat einmal stattfinden, 

"Was aber lehrt uns diese Erscheinung, nämlich die Ver- 
änderungen der Körperformen, über das Wesen der Krank- 
heit? Es ist zunächst zweifellos, dass diese Erhöhungen und 
Anschwellungen von irgend welchen Stoffen herrühren, die 


dio 


sich an den Stellen abgesetzt haben. Zunächst wissen wir 
nicht, ob es Stofle sind, die der Körper verwenden könnte, 
und die nur an einer falschen Stelle sich niedergelassen 
haben, oder ob es Stoffe sind, die überhaupt nicht in den 
Körper gehören. Wir wissen auch anfangs nicht, ob die 
Stoffe die Krankheit verursachen, oder ob die Krankheit die 
Ursache der Ablagerung ist. Eine weitere Boobachtung bringt 
ums aber schon der Wahrheit näher. Die Ablagerungen be- 
‚ginnen nämlich fust immer auf der einen Seite des Körpers 
und sind dort stets weit stärker als auf der anderen, und 
das ist immer die Seite, auf der wir zu schlafen pflegen. 
Die Stoffe folgen also der Schwerkraft. Da = diese 


Louis Kuhne, Die neue Heilmissenschaft. 
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Seite dann auch immer die kräukere ist, so geht daraus 
hervor, dass die Stoffe die Krankheit erst herbeiführen. Im 
anderen Falle würde die Krankheit sicher auch mitunter 
auf der ‚anderen Seite beginnen. Im weiteren folgen noch 
andere Beweise für diese Behauptung. 

Ferner dürfen wir daraus folgern, dass die Stoffe Fremd- 
stofle soin müssen, das heisst solche, die nicht, oder doch 
in der vorliegenden Form nicht in den Körper gehören, denn 
die Nährstoffe können im Körper nicht der Schwerkraft 
folgen, sonst müssten auch im gesunden Körper einseitige 
Ablagerungen stattinden, sobald der Betreflende stets auf 
einer und derselben Seite zu schlafen pflegt. 

Der Körper selbst ist übrigens sichtlich bemüht, die 
Stoffe zu entfernen, es bilden sich Geschwüre, offene Wunden 
oder es brechen heftige Schweisse oder iten 
aus, wodurch der Körper sich der Stoffe entledigen will. 
Gelingt dies, so tritt sofort ein angenehmes Wohlbefinden 
an Stelle des Krankheitsgefühles; vorausgesetzt, dass die Aus- 


scheidung gendgend war. 

Hiernach wir ganz von selbst eine Erklärung 
des Begriffes Kraukheit; sie ist das Vorhandensein von Keen: 
stoffen im Körper. Ob unsere Erklärung richtig ist, daflır 
‚giebt es einen untrüglichen Beweis. Sobald nämlich, wenn aus 
dem Körper auf einem dazu gocignsten Woge die als Krank- 
heitsstoffe bezeichneten Massen entfernt werden, die Krankheit 
selbst dubei schwindet und der Körper seine normale Gestalt zu- 
gleich dabei zurückgewinnt, ist der Wahr! tsbeweis erbracht, 

Dieser Beweis liegt bereits vor, und in 

trägen muss ich Ihnen die einzelnen stattgehabten Experi- 
mente vorführen. 

Jetzt lassen Sie uns aber noch der F u 
welcher Art die Fremdstofle sein mögen und wi 
Körper gelangen, 

Es sind zwei Wege, auf denen ül 
Körper eingeführt werden, nämlich di 
Lungen ımd dureh den Mund in den M 
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Wegen stehen Wuchposten, aber sie sind nicht ganz unbe- 
stechlich und lassen mitunter Btoffe hinein, die nicht ia den 
Körper gehören. Diese Wächter sind die Nase und die 
Zunge, jene für die Luft, diese für die Nahrung, 

Sobald wir anfangen, dem reinen Geruchs- und Ge- 
schmackssinn nicht pünktlich Folge zu leisten, werden die- 
selben lässiger in ihrer Pflichterfüllung und lassen allmählich 
unbeanstandet schädliche Stoffe in den Körper. Sie wissen, wie 
man sich daran gewöhnen kann, im dieksten Tabaksqualm 
zu sitzen und denselben so einzuatmen, als ob er zur ge- 
sunden guten Luft gehöre. Viel mehr hat man noch die 
Zunge bestochen, und es ist bekannt, dass mau dieselbe all- 
wählich an völlig naturwidrige Speisen gewöhnen kann, Boll 
ich Sie an die mannigfaltigen Genussmittel erinnern, die uns 
‚jetzt als unentbehrlich erscheinen, die aber alle vor Jahr- 
hunderten unbekannt waren, und an die sich die jetzige 
Menschheit allmählich so gewöhnt hat, dass sie lieber die 
naturgemässen Nahrungsmittel meidet, ehe sie von ersteren 
lässt? Die Lungenkost ist im ganzen noch nicht s0 entartet, 
wie die Magenkost, da wir mit ersterer keinen Luxus zu 
treiben vermögen, und in der Regel behngt uns auch heute 
noch die reinste Luft anı meisten, während z. B. eine kräftige 
Mehlsuppe, die unseren Vorfahren Blut und Kraft verlieh, 
nur noch wenigen recht munden will. 

Um es Ihnen deutlicher zu veranschaulichen, wie die 
Verdauungsorgane ganz allmählich den an sie gestellten un- 
natürlichen Anforderungen unterliegen, will ich Ihnen ein 

vorführen. Ein Lastpferd, das mit Leichtigkeit 
seine 50 Ötr. zieht, wird auch vorübergehend eine grössere 
Last, 2. B. 80 Ctr,, fortschleppen. Wollte man indessen ihm 
nun, da man gesehen, dass es 80 Ctr. ziehen kann, täglich 
soviel aufbürden, so wird das Tier gewiss eins ganze Zeit 
auch diose vermehrte Last bewältigen, allmählich aber wer- 
den sich diese Überanstreugungen nachteilig ausweisen. 
Immer schwerer wird es seine Last ziehen, his es zuletzt 
uch nieht malır die gewohnte von 50 Ctr. ziehen kann. Jeder 

g* 





mählich wird ihre Naturkraft untergraben, sie bewältigen 
nur noch teilweise die an sie gestellte Anforderungen. Der 
Übergang vom gesunden zum kranken Zustand findet dabei so 
allmählich statt (oft erst nach Jahrzehnten), dass der Kranke 
die Veränderung lange Zeit hindurch gar nicht wahrnimmt. 

Sehr schwer ist es zu sagen, wo die Grenze des für 
einen kranken Magen noch zuträglichen Speiseguantums Hegt. 
Nehmen wir eine völlig gesunde Speise für einen Kranken, 
einen Apfel an. Oft wird ein Apfel für einen schwachen 
Patienten noch zuträglich sein, während zwei bereits eine 
nachteilige Wirkung hervorrufen. 

Einen Apfel konnte der kranke Magen noch verdauen, 
während zwei bereits zu viel waren. Alles zu Viele ist 
aber Gift für den Körper. Wir dürfen nie vergessen, dass 
alles das, was wir in den Magen hineinschaffen, auch verdaut 
werden muss. Auch der gesunde Magen kann nur ein gewisses 
Quantum von Speisen wirklich verdauen. Alles mehr ist 
auch für ihn Gift und wird, wenn nicht mehr ausgeschieden, 
Freimdstoß’ im Körper. Die grösste Mässigkeit im Essen 
und Trinken ist daher überall die Grundlage einer dauernden 
Gesundheit, 

Was wird nun aus solchen Fromdstoffen? — Fromdstoffe 
nenne ich sie, weil sie dem Körper zunächst fremd sind, 
— Der Körper sucht sie wieder zu entfernen und zwar auf 
den von der Natur selbst dazu bestimmten Wegen, Aus der 
Lunge gehen sie direkt wieder beim Ausatın die um- 
gebende Luft. Aus dem Magen führt sie der nach 
aussen, oder sie treten erst ins Blut und werden dann ala 
Schweiss, Harn und ausgeatmete Luft, also durch die Haut, 
die Nieren und die Lunge ausgeschieden. 
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So sorgt der Körper in bereitwilligster Weise, dass 
unsere Sünden keine schlimmen Folgen haben. Freilich allzu- 
viel’ dürfen wir nicht verlangen. Muten wir unserem Körper 
zu viel solche Ausscheidungsarbeit zu, 30 kann er sie nicht 
mohr völlig leisten, und er muss die Fremdstofle im Innern 
selbst unterbringen. Zum Aufbau des Körpers taugen sie nicht, 
‚ja sie beeinträchtigen ihn geraderu, indem sie den Blutkreis- 
lauf und damit die Ernährung erschweren. Sie lagern sich aber 
allmählich an einzelnen Stellen ab, besonders in der Nähe der 
‚Ausscheidungsorgane, denn sie waren auf dem Wege dahin. 

Ist man einmal der Anfang gemacht, so schreitet, falls 
nieht baldige Anderung in der Lebensweise eintritt, die Ab- 
lagerung rasch fort. 

Jetzt treten nun die Formveränderungen in ihren ersten 

auf, doch sind sie zunächst nur dom geübten Auge 
siehtbar. ‚Ein solcher Körper ist bereits krank, seine Krankheit 
ist nbar eine schmerzlose, chronische (latente). Sie entwickelt 
sich‘so allmählich, dass der Betroffene es nicht merkt, nur 
unch längerem Zeitraum kommt ihm das Bewasstsein von 
unangenehmen Veränderungen. Er bat nicht mehr denselben 
Appetit, er kann körperlich nicht mehr so viel leisten, er kann 
er en 
sich ühnliche Erscheinungen ein. Der Zustand ist 0 lange 
immer nach leicht erträglich, so lange dio Ausscheidungsorgane 
noch kräftig arbeiten, so lange Darm, Nieren und Lunge eifrig 
schaffen und die Haut warmen Schweiss hervorbringt. Sobald 
aber diese Thätigkeiten nachlassen, tritt sofort grössere Un- 
zufriedenheit mit dem körperlichen Befinden ein. 

Die Ablagerung selbst beginnt also in der Nähe der 
Ausscheidangsstellen, setzt sich aber bald nach den entfern- 
teren Peilon fort, besonders nach den oberen Körperstellon. 
Am Halss ist dies am deutlichsten wahrnehmbar, Dort an 
der Durchgangsstolle sieht man rocht bald die Veränderungen, 
und es finden infolgedessen bei der Drehung des Halses 
Spannungen statt, am denen zugleich zu erkennen ist, von 
welcher Seite her die Stoffe heraufgedrungen sind. 
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Ehe ich nun weiter von den Folgen spreche, die diese 
mit sich bringt, sei noch erwähnt, dass heute 
in seltenen Fällen dieser ganze Entwickelungsgang der Krank» 
heit von Anfaug an heobachtet werden kann, denn die meisten 
Menschen kommen mit Krankheitsstoffen beladen zur Welt, 
und ich kann hier gleich anfügen, dass dies die Ursache ist, 
dass fast kein Kind von den ‚sogenannten Kinderkrankheiten 
verschont bleibt, die aber gerade eine Art von Reinigungs- 
‚prozoss bilden, weil der Körper durch sie bestrebt ist, sich 
von den in ihm befindlichen Fremdstofen zu befreien. Doch 
darübor näheres im nächsten Vortrage. 

Die Stoffe, die hauptsächlich im Unterleibe sich: abge- 
Ingert haben, durchziehen schliesslich den gesamten Körper 
und hindern die regelmässige Bildung der Organe, 

Wenn auch die Organe stellenweise dadurch sich helfen, 
dass sie umfangreicher werden, so können sie sich doch dabei 
nieht in vollkommener Weise ausbilden, denn wo Fremdatofle 
ruhen, da. ist den Nährstoffen Raum genommen. Sobald auch 
die Blutzufahr gehindert ist, leidet die Ernährung vollständig, 
und die Organe werden jetzt dünner, trotz oder richtiger in- 
folge der darin ruhenden Fremdstoffe. 

Dieso Stoffe können nun Iange Zeit in völliger Ruhe 
(ehronisch-latent) beharren, aber unter passenden Umständen 
kann plötzlich in ihnen eine Veränderung eintreten. Es 
sind fast alles Stoffe, die auflösbar und umwandelbar sind, 
Stoffe, die verwesen können, die in Bersetzung oder Neu- 
bildung übergehen, wenn die Bedingungen sich einstellen, 
Stoffe, die in Gärung geraten. Der Leser wolle sich das 
Wort Gärung hier und für die Folge einem etwas er- 
weiterten Sinne als dem bisher üblichen vorstellen. Viel- 
fach wird sich die Bedeutung mit dor früheren Auffassung 
decken, vielfach aber auch in einem e 
‚begegnen. Gerne hätte ich dafir 
Wort gefunden, indessen habe ich be 
‚passenderes dafür in unserer Sprache 

Die Gärung ist es aber, die wirklic 
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Reibung der Massen aneinander und am Körper, sowie durch 
‚den Gürungsprozoss selbst und die mit ihm verbundene Ver- 
änderung und Umwandlung der gärenden Stoffe, 

Jeder Gärungsprozess kann unter den geeigneten Be- 
dingungen wieder auf seinem eigenen Wege rückwärts ge- 
leitet werden, infolgedessen auch alle durch solche Gürungs- 
prozesse hersorgerufone Formveränderungen. Es ist dies 
zwar eine bereits immer dagewesene, jedoch bis heute noch 
nicht in der richtigen Weise erkannto Thatsache, Ich darf 
Sie indessen wohl nur daran erinnern, wie in der Natur das 
Eis zu Wassor zerschmilst, dieses bei grosser Wärme und 
Wind in Wasserdampf übergeht, und wie dann dieses ver- 
dunsteto und dadurch unsichtbar gewordene Wasser wieder 
sich verdichtet, als Wolke sichtbar wird, als Regen zu 
Wasser wird, oder als Schnee und Hagel wieder aus der 
Luft herunter kommt nnd von neuem Teiche und Flüsse 
aufüllt, um: dann. bei grosser Kälte wieder als Eis zu ge- 
frieren, Und alles das brachten nur die Temperaturdiffe- 
renzen hervor. Die immer zunebmende Wärme brachte 
len Zersetzungsprozess des Wassers hervor, während die zu- 
nehmende Kälte denselben ebenso wieder rlickwärts bildete. 
Ein ähnlicher Vorgang geht bei der Entwiekelung der Fremd- 
‚stoffe im Körper vor sich und ähnliche Bedingungen ver- 
aulassen deren Rückbildung und Herausschaflung aus dem 


"Welcher. Art: die, kleinen. pflanzlichen. Weson sinl,. ist 
für uns nebensächlich, wichtig ist os uber zu wissen, dass 
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sich dieselben nur dort entwickeln können, wo der 
Boden vorhanden ist, wo sich Stoffe befinden, die in Ver- 
wesung übergehen wollen. 

Sind solche vorhanden, so bedarf os nur noch des passon- 
den Wetters oder irgend eines Anstosses, dann beginnt die 
Gärung. Solche Gärung tritt nım auch im menschlichen 
Körper ein, sobald der Boden dazu vorhanden, sobald ge- 
nügende Fremdstoffe da sind, die in Umwandlung oder Zer- 
setzung überzugehen drohen, und der erforderliche Yussere 


Anstoss erfolgt. Kine solche Gelegenheitsursache ist der Wit- 
terungswechsel (daher die sogenannte Rrkältung), farner der 
Genuss einer besonders zur Gärung neigenden Speise, die 
länger als bestimmt im Verdauungskanal bleibt, Ärger, Schreck, 
Gemlitsbewegungen, Stoss u. s. w- 

Meine Beobachtungen haben gezeigt, dass die Gärung 
immer im Unterleibe beginnt. Oft führt sio dann zum Durch- 
fall und endet damit; oft aber, besonders wenn Verstopfung 
vorhanden ist, gelingt dem Körper diese rasche Selbsthilfe 
nicht, und die Gärung setzt sich fort in den anderen Teilen, 
wo Fremdstoffe abgelagert sind. » 

Es ist so ähnlich wie in obonstehender tasche, der Boden 
gestattet keinen Ausweg, und so drängt die Ghrungsmasse nach 
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dem Ausgange oben. In den oborsten Teilen fühlen wir daun 
Ve Dee te, 


au uch en Daregmngen gun wir ine sah itch 
Beobachtungen und unumstössliche Wahrnehmungen zu 
stützen. 


‚Bieber ist eine Gärung, die im Körper vor sich 
geht. Wir werden daher die beim Fieber zu Tage tretenden 
Erseheinungen am besten verstehen, wenn wir uns die Gürungs- 
vorgänge richtig vorstellen, wie wir sie ausserhalb des mensch- 
lichen Leibes sehr häufig beobachten können. Lässt man z.B. 
eine Flasche frisch gebrautes Bier einige Tage stehen, s0 be- 
merkt man in der Flüssigkeit eine Veränderung, die man 
allgemein mit dem Worte Ghrung bezeichnet. Über das Wesen 
der Gärung wissen wir soviel, dass sie eine Zersetzung, eine 
Umwandlung oder eine Art von Fäulnis ist, und dass sielı 
dabei, wie schon erwähnt, kleine pflanzliche Organismen, 
Bazillen genannt, entwickeln, Diese Entwickelung ist indessen 
so zu denken, dass sich diese Bazillen nicht etwa, wie vielfael: 
angenommen, allein dadurch entwickeln, dass sie sich von 
anders woher in die gärende Masse hineinfinden und dann 
weiter wuchern, sondern auch dergestalt, dass dieselben durch 
die Umbildung der Masse entstehen und selber so nur 
umgebildete Masse oder das Produkt der Gärung sind. 
Durch den Gärungsprozess, Zersotzungsprozess wird oben die 
ursprüngliche Masse in ihrer Form verändert. So entsteht 
aus Speise und Trank durch den Gärungsprozos der Vor- 
danung umgewandelt lebendiger tierischer Körper, so dass 
dersolbo das Produkt der durch den Gärungsprozess der 
Verdauung umgewandelten Nahrung ist. Auf diese Weise 
gewinnen wir ganz von selber die Überzeugung, dass alles 
Leben nur eine stete Veränderung unter gegebenen Bedingungen 
und ohne die Zustände, welche ich Gärung nenne, überhaupt 
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nicht denkbar ist. Die äusseren Erscheinungen der Gärung. 
sind folgende; 

Zunäehst setzen sich die gärenden Stoffe, welche aus 
der ganzen Flüssigkeit ausscheiden, am Boden der Flasche 
ab, Schüttelt man die Flasche, oder tritt ein Tomperatur- 
wechsel ein, so geraten die am Boden ruhenden Massen in 
Bewegung und zeigen das Bestreben sich auszudohnen. Diese 
Ausdehnung geschieht nach oben und ist um so stärker, je 
mehr gärende Stoffe sich am Boden abgelugert hatten. 

Sehen wir uns nach einem Beispiel aus der alltäglichen 
Praxis um: Bin jeder weiss, dass man Wein und Bier in 
Flaschen füllt und in den Keller bringt, um eine möglichst 
langsame Gärung hervorzubringen. Die Keller-Temperatur 
ist Sommer und Winter eine ziemlich gleichmissige, es tretom 
hier keine raschen Temperaturwechsel ein, weshalb auch die 
veranlassende Ursache zu einer schnellen Gärung fehlt. 

Eine ähnliche Beobachtung machen wir, wenn wir die 
tropischen Länder vergleichen mit unseren nördlichen ge- 
mässigten Zonen. Wir sehen, wie im Süden und den Tropen 
die akuten Fieberkrankheiten in den verschiedensten Formen 
fortwährend herrschen, während unsere kühleren Gegenden hei 
weiten mehr der Sitz aller chronischen Krankheiten sind. 
Die Erklärung dieser Erscheinung liegt in den schnelleren 
und grösseren Temperaturwechseln in den heisseren Klimaten, 
wo wir mitunter am Tage + 30°R. und in der Nacht + 4°R. 
haben, während in unseren nordischen Gegenden die Unter- 
schiede selten mehr, meist weniger als 10°R. betragen. Bo- 
sonders häufig treten bei uns die Fieberk iten im Prüh- 
ling auf, da haben wir auch die grössten Temperaturunter- 
schiede. Ganz ähnlich Ser ich. a. weshalb gerade 





oder doch sehr geringer äusserer Anregung bedarf, um ein 
heftiges Heilbestreben, di. eine akute Krankheit behufs 
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unyermeidliche Folge ist der Tod — natürlich nur, wenn 
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‚Es bedarf keines Wortes, dass der Vergleich des mit 
Gärungsstoflen belasteten Körpers mit der mit Glirungsstoflen 
‚Flasche nicht in jeder Beziehung zutrifft. In der 

Flasche hat die Gürung freie Bahn, die gärenden. Massen 
können sich ohne jede Hemmung nach allen Seiten frei 
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ausdehnen, bis sie die einschliessenden Wände | 

Beim menschlichen Körper stossen sie überall auf Hindernisse, 
Jedes Organ setzt ihnen Widerstand entgegen und hält ihren 
Gang auf. Dann drüngen und stossen und reiben sie gegen 
das ihnen in den Weg tretende Organ und erzougen hierdurch 
in diesem Hitze und zerstören es, wenn ihnen nieht Auswege 
geschaffen oder sie abgeleitet worden. Je nach dem Teil, 
den sie nun vorzugsweise befallen, pflegt mau die Krankheits- 
erscheinung als Magen-, Lungen-, Leber- oder Herz-Krankheit 
w.s. w. zu bezeichnen. Welcher Teil aber im einzelnen Falle 
besonders betroffen wird, das hängt von dem Wege ab, den 
die Gärungsstöffe nehmen, und dieser wiederum von dem 
Orte und der Art und Weise ihrer vorangegangenen Ablage- 


(Belastung). 

Es wird also nachher meine Aufgabe sein, Ihnen zu 
zeigen, wie man die verschlossene Haut üffnet. Ich muss 
aber noch über eine andere Erscheinung sprechen. Ele 
nämlich die Hitze eintritt, beobachten wir jedesmal Tage, 
Wochen, ja schon Monate vorher, etwas anderes, das schein- 
bar das Gegenteil von dem eben Gesagten ist: nlimlich Frost- 
gefühl. Die Erklärung dafür ist sehr einfach. Bs entsteht, 
sobald die Ablagerungen s0 bedeutend geworden sind, dass 
das Blut die äusseren Körperteile nicht mehr genügend 
durchdringen kann. Um so mehr wird es in den inneren 
Teilen zusammengepresst, s0 Ass dort grosse Hitze entsteht, 

Diese Ablagerung dauert bei dem “einen kürzere, bei 
dem anderen lngere Zeit, bis oben jene vorhin genannten 
Ursachen, Witterungswechsel, äussere Erschütterung oder 
Gemitserregung eintreten, welche die abı 
zur Glirung bringen. Durch ‚die Ab 
werden Störungen im Blutlaufe und in hr 
vorgerufen. Die Blutgefüsse werden teilweise, besonders in 
ihren feinsten Ausläufern verstopft, sodars 


bein 
. 





Wie entsteht Krankheit? — Was ist Fieber? 
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Gürung, und sie verschwinden auch ebenso 
‚selber, sobald die Gärung aufhört und der Körper 
d. . der Gärungsprozess sich zurückbildet. 


EHE 


ei 


das Vorhandensein von Fremdstoflen im 
nicht die Rede sein, und es handelt sich 
etwa darum, die Bazillen zu töten, sondern 
ie Ursachen der Gärung, die Kremdstoffe 
beseitigen; verschwinden diese kleinen Ungetüme, 
#0 viele zughafte Gemüter geängstigt haben, ganz 
‚selber. (Auf Seite 61—70 werde ich eingehender auf die 
zu sprechen kommen.) 
 Binige einfuche Beispiele werden Ihnen diese Behaup- 
deutlicher veranschaulichen: Vergegenwärtigen 
eine Stube, welche wochenlang nicht gekehrt und 
inigt worden ist, obgleich sich viel Schmutz darin täglich 
Sehr bald wird sich Ungeziefer aller Art in 
niederlassen, das allen Bewohnern zur Last 
auf dessen Vertilgung man eifrig bedacht: ist. 
wir num nach der althergebrachten Weise durch 
von Gift das Ungeziefor beseitigen, so wärden wir 
‚eine ganze Menge desselben damit töten, keineswegs ler 
‚eine dauernde Änderung schaffen, denn der Schmutz selber 
ist. der eigentliche Erzeuger und Piloger des Ungoriefers, 


f 
4 


volle 
Körper, kann 
deshalb nicht 
vielmehr 
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Millionen würden immer und immer neu aus dem Sumpf 
hervorkommen, Der Sumpf ist, wie Sie alle schen, der 
eigentliche Boden für diese Quülgeister, daher wird man 
ihrer auch erst Herr worden, wenn man diesen beseitigt. 
Wir sehen ja, dass auf trockenen Höhen so gut wie gar 
keine Mücken leben. Würde man den Versuch machen, 
eine grosse Anzahl von Mücken zu sammeln und auf die 
trockene Höhe bringen, damit sie dort bleiben sollen, so 


wenn man such den Sumpf auf dieselbe: hinverptlanzen 
könnte. 
Ein drittes Beispiel wird Ihnen dies Bon ‚klarer vor 


immer neue warden wieder die Stelle ve vortreten. 





wir nichtetwa Medikamente dagegen anwenden, um sie zu ver- 


giften, sondern wir werden nur mit der Beseitigung ihrer 
Urssche, durch Herausschaffung der Fremdstoffe aus dem 
Körper, dieses Ziel erreichen. 

‚Ich habe Ihnen an den Beispielen gezeigt, wie es die 
im Grossen macht, genau so macht sie es auch im 
denn alle ihre Gesetze sind einheitlich Ausnahme. 
giebt es bei ihr auch für die Krunkheitserscheinungen 
‚Gerade so wie das Ungeziefer, Mücken, Fleisch- 
kanfresser, nur da sich einfinden, leben und existieren, 
für sie geeigneter Nährboden vorhanden ist und 
diesen zu Grunde gehen, so ist auch das Fieber nicht 
den geeigneten Boden, alme Belastung des Körpers 
‚Eremdstoffen möglich, nur da, wo solche Stoffe vorhanden, 
können ‚sie, wie gesagt, durch eine Veranlassung in Gärung 
‚geraten, welchen Vorgang wir Fieber nennen. 

‚Wenn wir aber wissen, was Fieber ist, so ergiebt sich 
auch mit Leichtigkeit, wie 0% zu beseitigen ist. Die ver- 
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Kran: 





‚demselben 1 
er | 
Fieberhitze lassen nach. 

Ai dem Schwitzen is aber die Ursache der Krankheit 
noch nicht entfernt. Denn die Gürung erstreckt sich jades- 


mal meist nur auf einen Teil der im Leibe abgelagerten Stoffe; 
die übrigen, welche ruhig liegen geblieben aind und noch 
durch neue Ablagerungen vermehrt werden, bilden so eine 
stote Fioborquelle, die nur der richtigen Veranlassung bedarf, 
um immer wieder von neuem hervorzubrechen. Es handelt 
sich also darum, diese noch fest im Leibe ruhenden Stoffe 
zur Ausscheidung zu bringen, und dazu dienen nun die von 
mir eingeführten ableitenden Rumpfreibe- und Reibesitzbäder, 
deren Beschreibung später erfolgt. Durch dieselben wird der 
Körper angeregt, die im Leibe ruhenden Krankheitsstoffs in 
natürlicher Weise auszuscheiden, 

Erst wenn dies geschehen, ist die Ursache der Kranklieit 
und damit such die Krankheit selber beseitigt, 

Fassen wir das Vorgeführte erst nochmals kurz zusammen, 
um dann noch einige wichtige Schlussfolgerungen daraus zu 
ziehen. 

An allen Kranken zeigen sich Veränderungen der natlr- 
lieben Körperformen. Diese Änderungen werden hervorge- 
bracht durch Fremdstoffe. Das Vorhandensein von Fremdstoffen 
a Diese Fremdstoffe sind Stoffe, für 

der Körper keine Verwendung hat, und die infolge un- 
ee Verdauung im Körper zurückbleiben. Die Fremd- 
stoffe lagern sich zunächst in der Nähe der Ausscheidungs- 
organe ab, verbreiten eich aber allmählich, namentlich durch 
eintrotende Gärung, über den ganzen Kürper. „Solange | ‚die 
Ausscheidungsorgane einen Teil der Fremdstoffe immer wieder 
entfernen, ist das körperliche Befinden ein ic 
deren Thütigkeiteine geringere wird, treten 
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oberen Teile des Körpers bereits abgelagerten Krankheits- 
stoffe in hitzige Gärung übergegangen sind. Die Gefahr ist 
um so grössor, je geringer der Teil der Haut ist, wolch« 
durch Hervorbringung des Ausschlages an der Ausscheidung 
des Krankheitsstoffes mitarbeitet, 

Die Hauptirsge bleibt aber wieder: Was ist zu thun, 
um rasche und sichere Hilfa zu bringen? Zunächst handelt 
es sich darum, die Gefahr bleibender Zerstörung von Augen 
und Ohren abzulenken. Dies geschieht dadurch, dass wir 


abgewendet. Doch ist es sehr leicht möglich, 
dampfbäder wiederholt voranstaltet werden müssen, da der 























Erster Teil, 


und wirken, wird ihnen im Kopfe ein Hindernis zur freien 
re ee 


9 had der Pocktosuschng vlig uf di Hat ba 


‚gestorben 
Pocken bekamen, sondern, weil sie sie nicht bekamen. Die 
Kranken sterben allemal im stärksten Fieber. ee... 


verbunden sein muss, darüber kann kein Zweifel bestehen, 


Kratzen veranlasst wird. Dadurch werden die Pusteln vor 
der Reife herausgerissen, und es bleiben dann die entstellen- 
den Narben zurück. Man wusste dies früher auch bereits 
und band oft dem armen Kranken die Hände, um ihn am 
Kratzen zu verhindern. Ein weit verhreitetes Konversations- 
lexikon rät dies auch heute noch an. Welche Folterqualen für 
die Unglücklichen! Wir wissen bessere Mittel, um die Pocken 
zur Heilung zu bringen, ohne dass jene entstallenden Narban 
hinterbleiben, und solche, dass überhaupt jede Furcht vor dieser 
sonst so gefürchteten Krankheit schwindet. Wir verhindern 
dus Jucken und Kratzen durch dieselben einfachen Mittel, 
die wie bei den schon erwähnten Fieberkrankheiten anwen- 
deu: Öffnen der Hautporen, damit der Körper schwitzt, und 
Kühlung des Gärungsherdes im U: . Wenn es sich um 
Wein und Bier handelt, weiss ein. dass in diesen bei der 
kühlsten Temperatur sich am schwersten und langsamsten 
Gärung entwickelt. Demselben Naturgesetz unterliegen nun 
aber auch die gärenden Fremdstoffe im Körper. Erhöhte 
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bungen wie Pocken einstellen können, Auch bierzu will ich 
In der Familie eines Handarbeiters erkrankten drei von 
seinen fünf Kindern im Alter von 7, 9, 13 Jahren an den 
schwarzen Blattern. Der Vater, welcher dieselben ebenfalls 
hatte und daher diese gruusige Krankheit sehr genau 
kannte, fühlte sehr bald, in welcher Gefahr sich seine Kinder 
befanden, kannte aber auch sehr genau die unsäglichen Un- 
annehmlichkeiten und Schwierigkeiten, welche ihm und seiner 
Familie berorstanden, wenn die Behörde von der Erkrankung 
erführe, In aller Heimlichkeit wandte er infolgedessen bei 
allen drei Kindern meine Kur an und zwar nur Dampf- 
und Rumpfreibebader. Der Zustand der Kinder war ein 
recht geführlicher. Ihre Haut war mit schwarzen Pocken 
bedeckt. Um dies vor jedermann zu verbergen, hatte 
er Gesicht und Hände der Kinder mit Asche eingerieben, 
um ja vor allen Schutzmanssregeln der modernen Hygieine 
verschont zu bleiben. Das hochgradige Fieber der Kinder 
wurde durch vier Dampfbäder und zehn Rumpfreibebäder 
von 17% soweit gemildert, dass jede Lebensgefahr beseitigt 
war und die Haut sich zu schälen begann. Reizlose Diät 
und frische Luft halfen das gute Resultat herbeiführen. Fort- 
‚gesetzte Dampf- und Reibebäder brachten dann die Kinder 
in einigen Tagen so weit, dass sie wieder aufstehen und her- 
ausgehen konnten, wenn auch meine Kur noch eine Woche 
fortgesetzt werden musste, um völlige Heilung zu erzielen. 
Das Interessanteste an diesen schweren Pockenfällen ist je- 
doch das, dass bei keinem Kindo auch nur eine einzige 
Narbe zurückgeblieben war. Alle fünf Kinder dieser Familie 
waren wiederholt geimpft und trotzdem bekamen drei die 
Pocken, Aus diesem interessanten Kurberichte sieht man, 
erstens, wie ungeführlich die schwarzen P 
man sis zu behandeln versteht, und 





in nun gezeigt, wie der Kouchhusten aben- 
dieselbe Weise zustandekam, wie die anderen 
ENT 

P ‚gerieten und durch dieselbe Fieber 
allen diesen Vorführungen werden Sie 
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Ihnen aus diesem Beispiele auch deutlich die Einheitlichkeit 
der Naturgesetze bei allen Naturerscheinungen mit logischer 
Notwendigkeit aufdrängen, 

Aus meiner Praxis folgende Heilung: 

Mitte Juli 1899 erkrankte der vierjährige Sohn der Ehe- 
leute B. hierselbst an Keuchhusten. Anfang August erreichte 
die Krankheit ihren Höhepunkt, Da wird auch das zweijährige 
Töchterchen von dem Leiden befallen. Zehn Tage steigt die 
Krankheit, während welcher Zeit das Kind gar keine Nah- 
rung zu sich nimmt. Nun wenden sich die Fltern, welche 
bisher nach ihrem besten Ermesssen die Naturheilkunde an- 
gewendet, an mich. Ich übernahm die Behandlung. Das kleine 
Mädchen hatte entsetzlich an Kräften verloren, so dass es 
nicht mehr gehen konnte. Ich verordnete tüglich vier ab-, 
leitende Reibesitzbäder und danach Schwitzen im Bette oder 
‚durch ein Sonnenbad, daneben einfache naturgemässe Diät. Die 
herrliche Witterung gestattete tägliche Sonnenbäder, welcheim 
Verein mit den Reibesitzbädern wahre Wunder wirkten, Schon 
nach wenigen Wochen der energisch verfolgten Kur waren 
beide Kinder ausser Oefahr, und nach zwei Monaten hatten 


sie sich völlig erholt. Rigentümlich war bei der Ernährung, 
dass das kleino Mädchen den ungesalzenen, ungestissten und 
nicht gefetteten Haferschleim, der ihr am dienlichsten ge- 


einfachste zu Ne benso w war | 

im Betto bei der Mutter zu halten, wi 

schnellsten zum Schwitzen gekommen 

selbständiges Bettchen gewöhnt, verlangte sie mit solcher 
Energie danach, dass man ihr nachgeben musste. Und doch 
ist die Wärme des menschlichen Körpers das beste Schweiss- 
und Berubigungsmittel. Man darf wegen der üblen Folgen 
der Ausdünstungen keine Sorge hegen. Die Tiere sind uns 
das beste Vorbild, welche einfach mit ihrem eigenen Leibe 
die schwächlichen und kränklichen Jungen wärmen und eben 








gend berücksichtigt worden war, lag vollständig 
Der Leib war aufgetrieben, hart und knotig. Bereits in acht 


Stoffwechsel ging von Woche zu » immer 

sich, so dass bereits in sechs Wochen der Kranke fübig 
wurde, sich selbständig auf den Füssen zu halten. Sein 
Leib batte bedeutend an Umfang und Härte abgenommen, 
auch hatten sich yiele von den im Leibe befindlichen und 
äusserlich fühlbaren Knoten aufgelöst und waren verschwun- 





wenig Nahrung und zwinge ihn nie zum Essen und. 
Trinken, solange er nicht nach Speise und Trank 
verlangt. Genaueres über die Diät im Abschnitt: a 
sollen wir essen, was sollen wir trinken? 

An dieser Stelle möchte ich nun noch einiges Per: 


Übertragung di 
zustandes findet freilich nur von Eltern auf die Kinder statt, 
diese aber in jedem Falle, wo die Eltern belastet sind, und 
ist deswegen, wenn auch eine latente, so doch sichere Weiter- 


aber noch darin, dass erfahrungsmässig bei den Kindern sich 
dieselben Krankheitsformen entwickeln wie bei den Eltern, 


Wie joder weiss, ist der Schmetter] 
dium eines Tieres, und nur denkbar, wonn Raupe und Puppe 
ihın vorausegangen, 50 ist auch eine akute Krankheit nur da 
denkbar, wo ein chronischer Iatenter Krankheitszustund (Be- 
lastung mit Fremdstoffen) vorausgegangen ist, und die Über- 
tragung der Krankheit, d.h. der Krankheitsstoffe, im Intenten 





derjenige ausgesotat, welcher bereits genügend dazu 
mit Fremdstoffen belastet ist, oder wie man sonst sagt, 


impfung desselben durch die Impflanzette besteht nun in der 


Verschiedenheit des Impistofios und dessen Verdünnung. In 
der Verdünnung sind, wie uns die Homöopathie lehrt, alle 
Stoffe am wirksumsten, weshalb denn der gürondo Krankheits- 
stoff in seiner natürlichen Verdünnung so eminent wirksam 


allopathischer Dosis wirkt, wi e 

lühmend auf die Lebenskraft des Körpers, d.h. sie benimmt 
demselben diejenige Kraft, welche er benötigt, um sich durch 
eine akute Krankheit (Heilkrisis, Fieber) seiner Fremdstofic 
zu entledigen, vermehrt nur noch die Menge derselben 
und schafft so einen noch weit schlimmeren chronischen 
Krankheitezustand, was die stete Zunahme aller chronischen 
Krankheiten seit Ausübung der Impfung deutlich bewiesen 
hat. Aber auch alle anderen Fiebermittel, wie Chinin, Anti- 
pyrin, Antifibrin, Morphium u. s. w. haben dieselbe Wir- 
kung. Sie legen alle die Heilbestrebungen des Körpers lahm 
und bringen es nur dahin, dass die Gärung der Freimdstoffe 
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schwinden alle Krankheitserscheinungen bei beharrlich durch- 
‚geführter Kur. Voraussetzung bleibt nur in allen Füllen, dass 
der Körper noch Lebenskraft genug hat und die Nerven- 
verbindung nach keiner Seite unterbrochen ist, um den Hei- 


lungsprozess vorzunehmen, und ich wiederhole, was ich schon 
früher sagte: Es sind alle Krankheiten (richtiger die Krank- 
heit in allen Formen) heilbar, aber nicht jeder Kranke, 


Fig. 6. 


Doch will ich Ihnen jetzt aus meiner Praxis einige 
Heilungen solcher Fälle vorführen. 

Im Jahre 1889 kam in meine Sprechstunde eine Frau 
und brachte in einem Kinderwagen ihrer 
‚gefahren, der wegen einer schmerzhaften 
Rückgrats, auf dem sich, wie in Fig. G (Fig. Gu 
nach der Natur aufgenommen) ersichtlich ist, 
'heblicher Buckel gebildet hatte, Nur mit grösste: ühe konnte 
der Knabe an zwei Stöcken gehen und musste meistens ge- 








an Verstopfung, das müsse von solbor wieder bessar werden, 
Ich stellte u A een, 
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Hat man den Apparat in untenstehender Weise auf« 
gestellt (siche Fig. A), so bringt man in drei bis rier Wasser- 
töpfen im gewöhnlichen Kochofen Wasser zum Sieden, oder 
noch besser, man wendet die von mir hierzu konstruierten 
Dampftöpfe mit Spiritusheizung und Wasserbehälter an, Am 
vorteilhaftesten finden drei dieser Dampftöpfe bei einem 
Volldampfbade Verwendung. 

Man fülle die Wassertöpfe der Bequerlichkeit wegen 
nicht, ganz voll. 

Der Kranke lege sich, sobald das Wasser kocht, voll- 
ständig entkleidet, zuerst am besten in der Rückenlage, auf 


laftet und so mehr oder 

Bei grossen Personen nehme 
zwei, bei Kindern gentigt 
zurück. Den ersten, bei kleine: 
stelle man in die vordere Abteilu 





neuern lassen oder nicht, Körperteile, die besonders 
reich mit Gärungsstoffen belastet sind, kommen 
schwer in Schweiss, und der Kranke verlangt an 


diesen Stellen von selbst grössere Wärme. Dies 
Verlangen erfülle man stets, gerade dadurch worden 
mittels dieser Dampfblider so grosse Heilrfolge erzielt. 
Schwache und schwerkranks Leute, desgleichen schwere 
Narvenkranke, dürfen Dampfbäder niemals anwenden. Für 


leicht schwitzen, können ee ae ganz ont- 
behren. Mehr ala wöchentlich zwei Dampfbäder 





ie auch die anderen Körperteilo mit Er 
eine volle Abkühlung dos Unterleibes genau wie 
'olldampfbade nötig. Fee ist das ganze 


Dampfbad für den ‚Kopf und Hals veranschaulicht ws 

Kan: sotzt den Topf auf das Brottchon, wol 
Bank gelegt hat, un 

‚dieselben gründlich schwitzen. Mit 
wird der Schmerz immer schwinden, das 
deutlich bei Zahmschmerzen finden. 
Kopfes und der Brust, soweit 
hier notwendig folgen, doch ist 
Lokal-Dampfbad am besten ein 
Sollten die Schmerzen nach einiger 
nehme man abwechselnd ein Voldampfbad, 





Lebewesen auf der Erde ist an die Wechselwirkung von Sonne, 
Wasser, Luft und Erde geknüpft. Geradeso wie Pflanzen und 
Bäume nurgedeihen können, wenn ihnen Sonne, Wasser, Luftund 
Erde in harmonischer Weise zu Gebote stehen und verkümmern 
oder kränkeln, sobald ihnen auch nur einer 


mit allen anderen Lebewesen, also auch an Menschen der 
Fall. Der grösste Teil unserer heutigen Menschheit meidet 
Sonne und Wassor mehr als gut ist. Ihr er verweichlicht 
infolgedessen mehr als nötig und disponiert zu Krunkheiten. 
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Anweisung zur Bereitung der Schroisuppe. 

Mar rühre zu einem Teller Suppe einen gehäuften Ess- 
löffel Schrot in etwas kaltem Wasser an, so dass ein dick- 
flüssiger Brei entsteht. Diesen schütte man in das kochende 
Wasser und lasse ihn unter beständigem Rühren einige 
"Minuten kochen. Salz gebe man wenig oder gar nicht dazu. 
Sehr gut schmeckt diese Suppe, wenn sie mit Korinthen 
bestreut wird. 


Anleitung zur richtigen Auswahl natorgemässer Kost. 
Morgens: Schrotbrot und Obst oder Schrotsuppe mit Brot 


‚oder Hafergrütze mit Obst und Brot. Milch nur ungekocht, 
Mittsgs: Wenn Suppe, dann dick gekocht; oder Mehlspeisen 
‚dik gekocht, wie: Reis, Gräupchen, Gries, Haforgrütze, 
nur mit Wasser und etwas Buttor vielleicht zusammen 
mit etwas Obst; oder auch Hülsenfrüchte: Erbsen, Bohnen, 
Linsen undurchgeschlugen, nur mit Wasser und vielleicht 
‚etwas Zusatz von Pfefferkraut und Majoran dick gekocht; 
‚oder irgend ein Gemüse, wie es die Gegend und die Jahres- 
zeit bietet; Kompot oder frisches Obst; dazu Schrotbrot. 
Abends: Schrotbrot und Obst (roh oder gekocht) oder dick- 
gekochte Mehl- oder Schrotsuppe mit Brot und Obst, 


Zur Anleitung einige einfache Kochrezepte. 
1. Rotkraut (Rotkohl) mit Äpfeln. 
Ein grösseres Köpfchen Rotkraut wird fein länglich ge- 


schnitten und mit wenig Wasser (etwa 1 Tassenkopf) halb 
weich gedämpft; dann 4—6 in dünne Scheibchen geschnitzelte 











Funktionen behindern. Der eine wird durch die Nervenkrank- 
heit dahingebracht, dass er nicht Herr seiner Glieder, während 
ein anderer nicht Herr seiner Gedanken, Willensäusserungen 
und Worte ist. Wollten wir Tausende von Nervenkranken 
beobachten, so werden wir kaum zwei finden, bei denen die 


Anzeichen der Schulmedizin keinen genügenden Anhalt boten 
zur richtigen Erkenntnis, Benennung und Heilung der Nerven- 
krankheiten. Arzneimittel hat es bis jotzt noch keino go- 
‚geben, welche in solchen Krankheiten Heilung brachten. 
Man darf bei der Verabreichung von Medikamenten nie- 
mals vergessen, dass es nicht das Medikament ist, welches 
wirkt, sondern allein der Körper, welcher sich in irgend einer 
Weise zu dem Arzneimit{el verhält. Entweder äumert er 
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 Nervenkrankheiten. 


Ursachen und Wesen dieser Krankheiten sind. Bei Behand- 
lung derselben tritt aber ganz bosonders ihre Ohnmacht zu 
Tage, denn nur zu oft muss sie oflen eingestehen, dass sie 
dabei nicht helfen kann. Dies offene Geständnis ihrer her- 
vorragendsten Vertreter, welches ihnen freilich nur die eigene 
Frkenntnis mit eiserner Notwendigkeit abgenötigt hat, trägt 
aber nicht dazu bei, diese Heilmethode in unserer 

zu erhöhen. Was der herrschenden Schule und ihren Vertretern 
unmöglich war und ihnen rätselbaft erschien, hat die neue 
arzmeilose Heilkunst möglich gemacht und aufgeklärt. Meine 
Kurberichte und die diesen beigefügten Original-, Dank- und 
Anerkennungsschreiben eines kleinen Teiles meiner Patien- 
ten werden deutlicher und beweisender sprechen, als alle 
wissenschaftlichen und theoretischen Erörterungen. Ich 
beschränke mich daher darauf, nur einige Hauptmomente 
anzuführen. 

Jeder weiss, dass wir erstens solche Nerven haben, welche 
unter unserem Willen stehen, und zweitens solche, die unab- 
hängig von unserem Willen die Atmungs-, Verdauungs- und 
‚Blutkreislaufthätigkeit regeln. Wenn ich aber behaupte, alle 
Krankheiten, welche durch Belastung des Körpers mit Fremd- 
staffen hervorgerufen werden, sind auch Nervenkrankheiten, 
so wird vielleicht mancher im ersten Augenblick staunen, 
Nun, jeh will mich deutlicher ausdrücken. Jede Krankheit, 
die sich entwickelt hat, kommt uns erst zum Bewusstsein, 
wenn sie unseren Körper oder Geist in seinen normalen Ver- 
richtungen in irgend einer Weise hindert oder Schmerzen 
hervorruft. Dies setzt schon immer einen vorgeschrittenen 
Krankheitszustand voraus, dem bereits lange Zeit vorher ein 
latenter chronischer Zustand, den wir Belastung dos Körpors 
mit Fremdstoffen nennen, vorausgegangen ist, ein Zustand, 

















SEEN re Rn 


STE 








Nerven- und Geisteskrankheiten. 183 


die Verdauung. In acht Tagen war der Patient wieder seiner 
umnachteten Sinne mächtig und sprach wieder. Von jetzt ab 
schritt die Besserung täglich fort, so dass nach achtwöchent- 
licher Kur vollständige Heilung eintrat und jede Spur pro- 
gressiver Paralyse verschwunden war. Diese beiden Kurbe- 
richte liefern aber wiederum einen schlagenden Beweis für 
die einheitliche Ursache aller Krankheiten. Hätte die Geistes- 
krankheit nicht mit den bereits früher angeführten Krank- 
heitserscheinungen die einheitliche Ursache gehabt, nie hätte 
sie durch dasselbe Mittel geheilt werden können, das auch 
jene vorhererwähnten Leiden erfolgreich heilte. 
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Unfruchtbarkeit, 


Wie viele Frauen kenne ich, welche sehnlichst Nach- 
kommenschaft wünschen, und doch nie dieses Ziel ihrer 
Wünsche erreichen konnten, Würden diese wisson, wodurch 
ihre Unfruchtbarkeit bedingt wird, und dass sie es meist in 
ihrer eigenen Hand haben, dieses Ziel zu erreichen, manche 











Erster Teil. 


220 
man ganzen Hafer, quetsche ihn in einem Mörser, oder schrote 
ihn auf der Schrotmühle und koche jetzt daraus den go- 
Haferschleim. Dieses letzte Produkt ist neben 
seiner grössten Rinfachheit auch das für die Kinder vorteil- 
hafteste, nur hat es seine Schwierigkeiten, den Hafar zu 
schroten. Man darf sich die Mühe dabei indessen nicht ver- 
driessen lassen, denn mit einigem Nachhelfen gelingt dies 
schon, Ausführlich habe ich mich über dies Thema, sowie 
über Kindererziehung überhaupt in meiner schon einmal er- 
wähnten kleinen Schrift „Kindererziehung“ ausgesprochen, 
worauf ich verweise, 

Gesunde Kinder aufziehen und erziehen ist eine Freude, 
kranke sind ein wahres Unglück. Wie oft hören wir wicht die 
Eltern zu den Kindern sagen, dass deren Erziehung viel 
mehr Sorgen bereite als ihre eigene verursacht habe. Überall 
hört und sieht man die Not, welche Eltern mit der Erziehung 
ihrer Kinder haben. Da wollen die Knaben nicht lernen, 
haben stets die Gedanken auf andere Dinge gerichtet, sind 
ungezogen, zornig, leicht erregbar, unverträglich, kurzum, 
geradezu unleidlich, und doch geben sich Eltern und Lehrer 
die erdenklichste Mühe, etwas Vernünftiges aus ihnon zu machen, 
Den Eltern und auch den Lehrern erscheint es rätselhaft, wie 
die Erziehung eine so schwierige sein kann, man sucht nach 
‚Gründen, findet solche nicht und tröstet sich schliesslich mit 
dem heutigen Zeitgeist, ohne zu ahnen, dass in allen diesen 
Fällen völlig natürliche Ursachen den Grund bilden. Denn 
nur überall da, wo eine Belastung des jugendlichen Körpers 
mit Fremdstoffen vorliegt, werden die natürlichen Funktionen 
des Gehirns und des ganzen Körpers unnatürlich verändert, 
sobald dagegen diese Belastung gehoben wird, tritt ein völlig 
veränderter natürlicher Zustand wieder ein. Ich habe es in 
meiner Praxis zu oft erlebt, wie Kinder, welche anscheinend 
gar nicht erziehungsfühig waren, durch meine Kur die artigsten, 
ruhigsten und angenehmsten Wesen wurden, die man sich 
denken konnte. Ja, ich habe es oft genug beobachtet, wie 
Knaben, welche durchaus nichts lernen kunnten, welche oft 
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Schlussbetrachtungen zum ersten Teil. 


Zum Schluss nur noch folgende 


Gelehrten ‚und Brforschtau ‚entgegen 

bewusst, dass, wenn ich nicht 

weise in meiner Praxis beobach- 
ee: 

Neuss, Besseres, als alles bis jetzt Dagewesene 

könnte, all meine Entdeckungen bereits über den 
Jetzt aber, wo ich mit denselben 

grossen Nutzen an dem wertvollsten 

, nämlich ihrer Gesundheit, erzielte, 

ber die ganze Welt hat sich bereits 

neue Lehre verbreitet. Festgelegt in tausenden von 

Jon Menschen sind ihre Grundprinzipien, und so ist auch 
ihre Zukunft gesichert, Hier am Ort Leipzig hat man mir 
lange Zeit Schwierigkeiten in den Wog gestellt, augenschein- 
lich angeregt durch den Neid solcher Leute, welchen es 
unangenehm ist, dass Entdeckungen auf dem Gebiete der 


Wollten wir warten, bis die berufenen Zweige der angeb- 
lichen Wissenschaft die Richtigkeit und den grossen Fort 
schritt anerkennen möchten, wir würden sicher unser Leben 
lang keinen Schritt vorwärts kommen, Mich dauert es wohl, 
wenn ich sehen muss, wie vielen Menschen noch mit Leich- 
tigkeit bei richtiger Behandlung geholfen werden könnte, 
welche jetzt kläglich dahinsiechen missen, es wird mir 
aber niemals einfallen, dafür eine Zunft verantwortlich zu 
machen, die das hätte verhindern können. Wollte heute 
jemand zu Wilden in ein noch unzivilisiertes Land 

und diesen, welche einzeln höchstens 4—8 Ctr. auf ihren 
Schultern fortschleppen können, sagen: es ist eine Kleinig- 
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Zweiter Teil 


Lebens, des Aufbaues, des Verbrauchs und des Abbaues im 
Körper studiert und ihre Wechselbeziehungen zur Einwirkung 
des Wassers, der Sonne und der Luft in Erwägung zieht. 
Dieses sind alles solche Vorgänge, welche man zwar vermittelst 


sung aller der auf dem Gebiete des Lebens stattfindenden Vor- 
‚günge ist eine viel einfachere, als man vielfach glaubt, Jeden- 
falls ist der richtigen Erkenntnis dieser Vorgänge mit so 
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im stande waren, mir zu helfen oder auch nur Linderung zu 
verschaffen. 

Ich empfehle aus diesem Grunde allen Leidenden, seien 
sie welcher Art sie wollen, diese Methode aus der festen Über- 
zeugung auf Besserung und bitte Sie, geehrter Herr Kuhne, 
dieses im Interesse der Sache und der Leidenden zu veröffent- 
lichen. 

Ich zeichne mit grösster Hochachtung und aufrichtigster 
Dankbarkeit ergebenst A. Sch., Stettin. 
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gehört und somit war auch für den Knochen jede Gefahr 
geschwunden, der bereits eingetretene Knochenfrass war eben- 
falls beseitigt. Die Umwandlung des noch vorhandenen wilden 
Fleisches in Eiter ging nun rasch vor sich, und innerhalb 
vierzehn Tagen war der Finger geheilt, dass er wieder voll- 
ständig so aussah, wie der andere Zeigefinger. Auch war 
keine entstellende Narbe zurückgeblieben. 

















Zweiter Teil. 


. Die Ablagerungen der Fremdstofe im 
Rumpfe waren proportional denjenigen a Hals md Kopf, 
Die Verdauung lag völlig danieder. Der Kranke konnte ‚seit 
Jahren weder durch Darm noch durch Nieren normal ans“ 
leeren. Sein Herzleiden war derart, dass er keine Nacht Rule 
hatte und die Argsten Beängstigungen und Beklemmungen 
ausstehen musste. 
Füsse und Hände waren eiskalt und hatten eine dunkle 
bläuliche Färbung. 
Herr R. begann sofort mit der Kur, deren Wirkungen 


Fig. ı Fig. 2. 


nicht lange auf sich warten liessen, Die ersten Veränderum- 
gen stellten sich in der Verdauung ein, Stuhl und Wasser- 
lassen wurden bereits am dritten Tage regelmässig. Während 
früher nur alle zwei bis drei Tage mit Klystieren Stuhl er- 
@wungen wurde, trat er jetzt Bplehzmdi bie dreimal in breigen 
Masen ein, die bei wi das Quantum der genassenen 
Speisen übertrafen. Der Urin, der früher stets heil und klar 
gewesen, wurde jetzt trübe und malkig, eithielt also sichtbar 
stets eine Menge von Fremdstoffen. Der Patient fühlte sich 
bereits am zweiten Tage erleichtert und frischer, wenngleich 
ine beständige Müdigkeit ihn begleitete. Dieselbe wurde 
‚dadurch hervorgerufen, dass sein Körper mit aller Macht an 
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Fig. IT. (9 Jahre alt) 


Hafergrütze, dick mit Obst und Wasser, nur wenig 
Balz und gar keinen Gewürzen zubereitet, Hülsenfrüchte, wie 
Hrbern, Linsen, Bohnen, und ale GemAso und Räbenarten, Kar. 
toffoln, aber alles nur in Wasser gekocht, möglichst diek, ohne 
‚dass dieselben abgebrüht, oder Wasser von ihnen 
worden würe. Es wurden diese Speisen nur mit wenig Wasser 


aufgesetzt, so dass alles Wusser, wern dieselben gar wurden, 
m* 








Fig. V. (Hände von Fig. ıL) 

Füssen Lederschuhe tragen konnte, Auch war das Gefühl nach 
jeder Woche Kur mehr und mehr in die vorher 
Gliedmaassen gekommen, so dass die Knaben bereits nach sechs 
Wochen Kur wieder deutlich empfanden, was sie anfassten. 
Vor allen Dingen aber war die Verdauung der Kinder in zwei 
Monaten eine völlig veränderte und normalere geworden, was 
sich auch ganz offenkundig an ihrem Appetit zeigte Während 
‚sie, als sie zu mir kamen, fast gar keinen Appetit hatten, so 
dass man ihnen das Schönste und Beste geben konnte, ohne 
dass sie auch nur die geringste Lust gezeigt hätten, etwas 
änzurühren, waren sie bereits nach achttägiger Kur kaum 
mehr satt zu bekommen. Ihre Verdauung war mit andern 
Werten gesagt wis neu aufgelebt. 





Krankenbericht des Herrn R. aus Java auf Seite 849, dessen 
Lepra durch mein Verfahren vollständig zur Heilung kam. 


Fig. VIT. (Fuss zu Fig. 11.) 


In ganz unumstösslicher Weise haben diese Fälle wieder meine 
Lehre von der Einheit aller Krankheiten und auch die Rich- 
tigkeit aller meiner daraus folgenden Maassnahmen bestätigt, 
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dass ich ohne Scheu mit Sicherheit erklären darf, dass durch 
meine Methode orientalischer Aussatz, Lepra, vollständig zu 
heilen ist, und nur solche Aussätzige nicht mehr damit zu hei- 
len sein werden, bei denen die Krankheit bereits zu weit vor- 
geschritten ist, so dass schon wichtige Organe dadurch zerstört 
wurden. In solchen Fällen bringt meine Methode wohl noch 
eine Linderung der Qualen wie keine andere und ein sanftes 
ruhiges Ende, aber wichtige zerstörte Organe sind nicht wie- 
der zu ersetzen. Heilbar ist die Lepra nur in solchen Fällen, 
wo sich die Verdauung noch bessern lässt. 
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Zweiter Teil, 


immer mäsig erträglich blieb. In sechs Tagen war jede Spur 
dieser Krisis beseitigt. Weihnachten 1890 bis Mitte Januar 
1891 stellte sich eine schr heftige Krisis, dem einstigen 
‚Scharlach entsprechend ein, welche ihm bedeutende Schmerzen 
im linken Ohr und der ganzen linken Kopf- und Halsseite zu 








Fig.1. 


ertragen gab. Nach derselben wurde sein Ohr gunz bedeu- 
tend freier, und besonders hörte das Ohrensausen fust ganz 
danach auf, 

Sein Allgemeinbefinden ist heute ein vollständig verän- 
dertes gegen früher. Er selber erklärt, dass er sich nooh 
niemals in seinem ganzen Leben, auch nicht in der sonst 80 
oft beneidsten Jugendzeit körperlich und geistig so wohl ge- 
fühlt habe wie jetzt, und dass ganz besonders seine körper- 
liche und geistige Leistungsfühigkeit heute dreimal so gross 
sel, als sle es jemals gewesen. Namentlich sel auch sein 
Gemütsleben ein völlig gegen früher verändertes geworden, 





Fig Il, 


Für meine Behauptungen lieferte dieser Kurbericht ein 
schönes Beweismaterial, man sieht ganz deutlich, wie das 
Ohrenleiden nicht etwa ein besonderes Leiden war, sondern 
vielmehr schon ein Endstadium vorangegangener anderer unge- 
heilter Krankheiten und ferner die Folge einer jahrelangen un- 
naburgemässen, wenn auch gewöhnlichen Lebens- und Ernäh- 
rungsweise. Wer diesen Ausführungen gefolgt ist, der wird 
sich jetzt auch erklären können, weshalb heute so vielfach alte 
Leute an Schwerhörigkeit und Kurzeichtigkeit zu leiden haben. 
Der Körper wird mit dem zunehmenden Alter widerstandsloser 
gegen die Bedrängung der Fremästoffe, und so kommt es, dass 
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linke Schulter infolge der linksseitigen Belastung höher und 
voller erscheint als die rechte. Fig. II zeigt diesen Zustand 
schon wesentlich ausgeglichen. Sehr deutlich tritt der bereits 
leidende melancholische Blick in Fig. I und die damit ver- 
bundene Unfreiheit der Augen gegenüber Fig. II zu Tage. Die 
Augen in Fig. I sehen geradezu etwas verquollen und skro- 
fulös gegenüber denen in Fig. II aus. Welche Bedeutungen 
diese scheinbar so geringfügigen Veränderungen für meine 
Gesichtsausdruckskunde haben, lehre ich in meinen Unterichts- 
kursen für Gesichtsausdruckskunde. 
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Louis Kuhne, Leipzig, 
Lehranstalt für arzueilose und operationslose Heilkunst, 
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